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Dienſtag den 21. Januar 1834. 


Darmſtadt, vom 11. Januar. Die Großherzogl. Heſſ. 


Zeitung giebt folgende Schilderung von dem feſtlichen Einzuge 


des en ee Schon vom frühen a 
an war gejtern unfere Stadt in freudiger Bewegung. Aus 
allen Fenſtern und von den Balkons en die Heſſiſchen und 
Baieriſchen Fahnen. Um Mittag füllten ſich die Straßen. 
Die Bürger, die Zünfte mit ihren Fahnen, die Schul⸗Jugend 
mit ihren Lehrern, die Knaben mit weiß und rothen, und weiß 


Rund blauen Fähnchen, die Jungfrauen weiß gekleidet und 


leichfalls abtheilungsweiſe Baden Heſſiſchen und Baierſchen 
Farben geſchmückt, bildeten einen Spalier von dem Großherz. 
alais bis zu der auf Koſten der Stadt am Mainthore ges 
ſchmackvoll erbauten großen Triumphpforte. Alle Balkons, 
alle Fenſter bis zu den Dächern hinauf waren mit Menſchen 
efüllt. Um drei Uhr verkündete der Donner des Geſchützes die 
nkunft der Erſehnten an dem Weichbilde der Stadt. Die 
berittene Ehrenbürgergarde, welche ſich feit einigen Monaten 
für dieſen Zweck hier gebildet hatte, in ſchwarzer Kleidung und 
abwechſelnd in den Sektionen mit den Heſſiſchen und Baſeri⸗ 
ſchen Farben geſchmückt, war an der Grenze der Stadtgemar⸗ 
kung aufgeſtellt, und empfing die Neuvermählten, gleich der 
anweſenden zahlreichen Volksmengemit einem lauten Lebehoch. 
Zwölf blaſende Poſtillons eröffneten den Zug; die Hälfte der 
Ehrenbürgergarde ritt vor, die Hälfte nach, zwei Ehrenritter 
zur Seite dem ſechsſpännigen . Wagen des Hohen Paa⸗ 
res. Eine zahlreiche Schaar berittener Landleute aus dem 
Kreiſe Großgerau, mit den Heſſiſchen Farben gezie t, ſchlaß 
den Zug. del Batterien Artillerie feuerten Penn 
kurzen Jwiſchen armen bis zum Eintritte Sr. Hoheit des Erb⸗ 
großherzogs und Ihrer Königl. Hoheit der Erbgroßherzogin in 
das Großherzogl. Palais, im Ganzen über 250 Känonen⸗ 
ſchüſſe; das Geläute aller Glocken erſchallte; die Muſilchöre 
ertönten in freudigen Weiſen. An der Triumphpforte am 
Mainthore empfingen der Kreisrath, der Bürgermeiſter und 
Gemelinderath der Reſidenz, die Geiſtlichkeit und Lokalbeamten 
das erlauchte Paar. Nach dem Eintritte des hohen Paares in 
das Großherzogl. Palais zeigte fi zuerſt das junge Fürſtliche 
Paar allein, dann mit den hocherjreuten Eltern, des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzog en K. HH., und zuletzt auch mit 
dem Prinzen Carl, Georg und Emil H. auf dem Balkon 


N 


des Palais, und bewieſen über eine Stunde lang den Zeichen 

der Liebe und Anhänglichkeit eines treuen Volkes die huldvollſte 

Theilnahme. Abends war die Stadt glänzend beleuchtet. 

JJ. KR. HH. der Großherzog und die Großherzogin, der Erb⸗ 

großherzog und die Erbgroßherzogin, gefolgt von den übrigen 

Mitgliedern der Großherzogl. Familie und dem Hofſtaate, ünd 

begleitet von einem Theile der Ehrenbürgergarde zu Pferde, 

nahmen die Beleuchtung der Stadt in Augenſchein. 5 

ö Kaiferslantern, vom3. Januar. Heute Abend herrſcht 
hier allgemeiner Jubel über die Freiſprechung der 38 Proteſta⸗ 
tions⸗ Unterzeichner. Einem Schreiben aus Zweibrücken zu⸗ 
folge, foll von Seiten der Staatsbehörde Kaſſationsrecurs da: 
gegen ergriffen werden.“ Wir bezweifeln jedoch die Richtigkeit 

iefer Nachricht, da die Freiſprechung auf thatſächliche Um: 
ände ſich gründet, in welchem Falle (ſofern anders keine 
orm verletzt wurde, was hier doch kaum glaublich iſt) eine 
affation nicht ſtattfinden kann. 

Stuttgart, vom 10. Januar, Se. Excellenz der Staats⸗ 
Miniſter Karl Graf von Reiſchach iſt geilen, 73 Jahr alt, da⸗ 
bier geftorben. — Das Finanz⸗Miniſterium macht den erleich⸗ 
ierten Verkehr mit der Schweiz bekannt. Nachdem in Folge 
der größeren Zollvereinigung der neue Vereinstarif mit dem 
1. Januar d. J. in Wirkung getreten iſt, ſo findet man ſich 
veranlaßt, in Abſicht auf die für den Verkehr mit der Schweiz 
von dieſer Zeit an eintretenden Erleichterungen, nach den hier⸗ 
über unter den betheiligten Staaten gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen, Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 
1) Folgende in der Schweiz erzeugte Artikel unterliegen, wenn 
ie, mit den vorſchriftsmäßigen Urſprungs zeugniſſen verſehen, 

ei den Würtembergiſchen und Baierifhen-Zouftellen auf der 

Linie von Rotweil bis Lindau, beide Orte einſch 

Eingang verſteuert werden, nur der Hälfte der vom 1. Januar 

1834 an in Wirkung tretenden tarifmäßigen Eingangszölle; 
namentlich Spitzen, Stab⸗, Stangen⸗ und Zain ⸗Eiſen, Ei⸗ 
ſengußwaaren, Käfe, Obſt ꝛc. 2) Die Begünſtigung der 

Schweizeriſchen Seidenfabrikate in einem den bisherigen Zu⸗ 
geſtändniſſen entſprechenden Verhältniſſe hängt noch von den 

f Erklärungen der e der zur Verhütung von Miß⸗ 

dräuchen zu treffenden Maßregeln ab. 3) Für Schweizeriſche 

Fabriken und Handelshäuſer, welche Seiden, Baumwollen⸗ 

und Wollenzeuge in Würtemberg auf irgend eine Weiſe zube⸗ 

reiten, vollenden oder veredeln laſſen, bleibt ſowohl für die ein⸗ 
ehenden rohen Stoffe, als für die zurückgehende zubereitete 

Ware der wechſelſeitige abgabenfreie Ein⸗ und Rückgang, un: 

ter den erforderlichen Vorſichtsmaßregeln, wie bisher, vorbe⸗ 

halten. 4) Von der auf Schweizerische Bleichen gegebenen 
und gebleicht zurückgeführten Würtembergiſchen Leinwand iſt 
bei der Wiedereinfuhr auch fernerhin nur ein Eingangszoll von 

24 Kr. vom Gentner zu entrichten. 3 

Frankfurt, vom 9. Januar. (Allgemeine Zeitung.) 

Geſtern Abend wurde hier unter Begleitung eines K. Bayeri⸗ 

n Polizeibeamteten der Handelsreiſende eines jüdifchen 

Hauſes eingebracht, der vor einigen Monaten zu Würzen 

verhaftet und nach München abgeführt worden mar Wie 

man jagt; fo laſtete auf ihm der Verdacht der Thellnahme an 
unſerer berüchtigten Emeute, wovon er ſich jedoch gereinigt 


oll. 
. Deſterreich. 
Wien, vom 5. Jan. (Leivz. Zeit.) Die Miniſte⸗ 
rial⸗Konlerenzen haben bereits angefangen. Sie beginnen 
Abends und dauern gewöhnlich bis Mitternacht. Fürſt Met⸗ 


250 


ließlich, zum habt 


ternich gab allen bereits anweſenden Botſchaftern, Miniſtern 
und übrigen Diplomaten ein äußerſt glänzendes Diner. Das 
Vorfahren aller geladenen Gäſte in das Fürſtl. Hotel dauerte 
über eine Stunde, woraus ſich auf die große Zahl derſelben 
ſchließen läßt. — In Staats: Papieren werden jetzt große Ges 
ſchäfte gemacht. Die Courſe tame aber auch fortwährend 
und . Dieſer Zuſtand gründet ſich auf die fried⸗ 
lichen Verhältniſſe, die unter allen Kabinetten herrſchen. Von 
den Konferenzen barf man nichts als zufriedenſtellende Reſul⸗ 
tate erwarten. N — 

Wien, vom 7ten Januar. (Allgemeine Zeitung.) Die 
Allg. Zeitung enthält in ihrer Nr. 3. ein Schreiben aus Wien 
vom 30. December, mit dem Beifügen: „Durch außeror⸗ 
8 Gelegenheit“, in welchem gemeldet wird, daß die 
Oeſtreichiſche Regierung mit der Ruſſiſchen einen Traktat ab⸗ 
Pforte ber habe, der für die möglichen Wechſelfälle, welche der 

forte bevorſtehen könnten, Vorſehung treffe. Nun iſt zwar 
bekannt (und auch neuerlich mehremale im Oeſtreichiſchen Be⸗ 
obachter ausdrücklich erklärt worden), daß das Oeſtreichiſche 
Kabinet die Erhaltung des Ottomanniſchen Reichs unter die 
wichtigſten Gegenſtände ſeiner politiſchen Kombinationen 
rechnet; auch iſt dieſe Anſicht vielleicht nicht ohne Einfluß auf 
die kürzlich erfolgte Zurückberufung der Engliſchen und Fran⸗ 


8 Nich Geſchwader aus dem Archipel geweſen. Aber die 
$ 


achricht Ihres Korreſpondenten, daß zur Garantie der In: 
tegrität des Türkiſchen Reichs in der letzten Zeit ein beſonde⸗ 
rer Traktat abgeſchloſſen worden, iſt den glaubwürdigſten 
Verſicherungen zufolge, völlig ungegründet; der Bericht⸗Er⸗ 
ſtatter ſcheint dabei lediglich Traditionen von Verhand⸗ 
lungen, an mehre Monate zurückkehren, vor Augen ge⸗ 


u 2 = 
Wien, vom 8. Januar. (Privatmittheilung sr Leip⸗ 
ziger Zeit.) Von den lächerlichen Gerüchten, die uder den 
Zweck dieſer Conferenzen herumgehen, erwähne ich nichts. Es 
handelt ſich hauptſächlich um Sicherſtellung der Ruhe in 
Deutſchland gegen innere und äußere Umtriebe, von denen 
man die handgreiflichen Beweiſe in Händen hat. Es heißt, 
daß der Eifer, eine Eifenbahn zwiſchen Leipzig und Dresden 
anzulegen, ſchon etwas abgekühlt ſei. Die Köſten einer ſol⸗ 
chen Unternehmung zahlen ſich nur aus, wenn man auf einen 
ſichern, jährlich wiederkehrenden bedeutenden Waaren a 
nen kann. So ſtützt ſich die Eiſenbahn von Linz nach Bud⸗ 
weis hauptſächlich auf die Fracht von einigen 100,000 Gent: - 
nern Salz, die aus dem Salzkammergut nach Böhmen kom⸗ 
men. Sehr ernſtlich wird nun auch die Dampfſchiff⸗Fahrt 
se 55 N . Meer betrieben, und man 

e prengung der Felſen gemacht, 
die auf Türkiſchem Gebiet dieſe Fahrt anche — — 32 
12 bis 14 Tagen wird man alsdann von Wien nach Konſtan⸗ 
tinopel kommen können. 

Wien, vom 15. Januar. Der vorgeſtrigen erſten Con⸗ 
ferenz des Congreſſes, welche von 3 bis 5 Uhr dauerte, wohn⸗ 
ten außer den Herren Miniftern, nämlich von Oeſterreich (I. 
Stimme): Fürſt Metternich; von Preußen (II. St.): Graf 
von Alvensleben; von Baiern (III.) Frhr. v. Gieſe; von 
Sachſen (IV.): Hr. von Minkwitz; von Hannover (V.): 
Baron von Ompteda, welchem auch von den Regierungen 
) Die Redaktion der Allg. Zeitung hätt ſich für verpflichtet zu 

erklaren, daß das hier berichtigte Schreiben vom 30. Decbr. 

— keinem ihrer gewöhnlichen Wiener Correſpondenten ber: 

rührte. ? 


Braunſchweig und Naſſau (XIII.) die dieſen zustehende 
Stimme übertragen wurde; von Würtemberg (II.): Graf 
Beroloingen; von Baden (VII.): Herr von Reißenftein; 
er ürſtenthum Heſſen (VIII.): Baron du Thil; vom 

roßherzogthum Heſſen (IX.): Baron von Trott; von Hol⸗ 
Ben bee Graf Reventlow; von Luxemburg (XI.): Baron 

8 Verſtolk; von Sachſen⸗Weimar ꝛc. (XII.): Frhr. von 

ritſch; von Mecklenburg, Schwerin zc. (XIV.): Herr von 

leſſen; von Oldenburg ıc. (X U ): Hr. v. Berg; von Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen ꝛc. (XVI.): Hr. b. Strauch und von den 
freien Städten (XVII.) Herr Schmidt, noch der Präſidial⸗ 
Geſanvte am Bundestage Graf bon Mind): Bellinghaufen 
und der Kaiſerl. Hofrath Baron von Werner, der zum Proto- 
kollführer gewählt wurde, bei. — Ber geſtrige Hofball war 
— , Kaan wehr als 1500 Giſte, darunter bie fremben 
ments aus. Üten die dazu geſchmackvoll arrangirten Apparte. 


Innsbruck vom ey 
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Rußland. ö 
997 Petersbur ; 2 11. Januar. Am 5. Januar 
one Marſchall arqu's Maiſon, außerordentlicher be⸗ 
zoſen tigter Botschafter Sr. Majeftät des Königs der Fran. 
b N, die Ehre, Sr. Maſeſtäl dem Kaiſer feine Kreditive zu 
erreichen; nach der Audienz wurde auch dem Baron de Larue 
M dem Marquis de Chaſſeloup Laubat, Adjutanten des 
ſteſcalez wie auch dem beim Franzöſiſchen Botſchaſter an: 
geſtelten Herrn Köchlin, die Ehre zu Theil, Sr. Kaiferl. 
a ede dee mas. = Am an hatte der Mar: 
Mai te, mit den zu feinem Gefolge gehörenden 
— Neude Drajeftät der Nalgerin orgeſtelt en 
; n Tage De der Graf Simonetti, außeror⸗ 
dent.icher Geſandter und bevollmächtigte Miniſter Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs von Sardinien, bei Gelegenheit feiner Rack. 
kehr auf feinen hieſigen Poſten, die Ehre, bei Sr. Majeftät 
dem Kaifer zur Audienz zugelaſſen und hierauf Ihrer Majeftät 
der Kaiferin vorgeſtellt zu werden. 


rankreich. 
Straßburg, u 8 
Artillerie⸗Offiziere hier arretirt und in die „bedeckten Brücken“, 
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endigen, als eine der 2 755 e e lr lan 


a 6 (Allgemeine Zeitung.) Auf⸗ 
fallend wird es den Meiſten, daß ah fi 155 7 8.) Tuile⸗ 
nien nicht fo febr mit Spanien, dem Oriente, und der Kam⸗ 
aa ben, een ler Wegenbeiſen befepäftigen — 

da erhältniſſe willen zwei ſtür⸗ 
miſche Miniſterkonſeils attgefunden; min habe ſodann neue 
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Inſtruklionen an die Geſandten jenſeits des Rheins geſchickt; 
vielleicht theilt das Journal des Debats bald Andeutungen 
über die Beſchlußnahmen des Hofs mit. Dadei behauptet 
man, daß einige früher nach Deutſchland geſandte und ſpäter 
zurückgekommene Diplomaten eheſtens wieder in Thätigkeit 

eſetzt werden dürften. Immerhin ſcheint das Verhältniß des 
Franzöſſchen zu dem Preußiſchen Kabinette nicht unfreundli⸗ 
cher geworden zu ſeyn. — Man nährt hier immer die Hoff⸗ 
nung, daß Dee die ehrenvolle Mühe einer Vermittelung 
zwiſchen Weſt⸗Europa und Rußland übernehmen, und da⸗ 
durch von Neuem zur Befeſtigung des Friedens zuſtandes bei⸗ 
tragen werde; mehre Journale verfichern, daß dieſe Vermitte⸗ 
lung bereits ſtattgefunden, und ihren Zweck erreicht habe. 
Dem fcheint aber der von Neuem kriegeriſcher werdende Ton 
in den Journalen des Grey ſchen Miniſteriums und die fort⸗ 
geſetzte Rüſtung in den Britiſchen und Franzöſiſchen Häfen 
zu widerſprechen, die Franzöſiſche Regierung legt auf die 
orientaliſche Angelegenheit das größte Gewicht; ſie erblickt 
darin beſonders auch ein Mittel auf die öffentliche Meinung 
zu wirken. Die Miniſter find daher ſehr unwillig gegen die 
Pariſer Oppoſitions⸗Journale, welche der Rüftungen kaum 
Erwähnung thun, und noch mehr gegen Herrn Mauguin, 
einen wahren Plagegeiſt, der immer das Enkgegengeſetzte von 
dem fagt, was ein Miniſter hören will. Früher fagte er im⸗ 
mer, es werde Krieg geben, was jedesmal Caſimir Perier in 
Harniſch brachte, und jetzt gelobt er einen ewigen Frieden, 
auch mit Rußland, zum großen Mißvergnügen des Marſchalls 
Soult, des Herzogs von Broglie und des Herrn von Rigny, 
welche in der orientaliſchen Frage den kriegsluſtigen Theil des 
Kabinets bilden. Ar 

Deputirten- Kammer. Sitzung vom gten. (Nach⸗ 
trag.) Die Kammer erklärt, daß fie die Geſetz⸗Entwürfe über 
die Departemental⸗Organiſation, über das Departement der 
Seine und über die Majorate wieder vornehmen wolle. 

Am Schluß der geſtrigen Deputirtenkammer erregte es el⸗ 
niges Auffehen, daß Hr. Mauguin geradehin behauptete, der 
von Herrn von Broglie erwähnte Traktat zwiſchen Rußland 
und der Pforte enthalte andere Bedingungen als der Miniſter 
angegeben habe. Sonſt ſey es unmöglich, daß alle Engliſche 
Jou nale ſo in Aufruhr dagegen hätten gerathen können, und 
man ſo viele Kriegszurüſtungen für die Levante gemacht habe. 
Der Miniſter weigerte ſich jedoch, das Aktenſtück im Origi⸗ 
nal vorzulegen \ 

(Temps.) Der erſte Ball, der geftern in den Tuilerieen 
gegeben wurde, iſt fehr glänzend ausgefallen. Die Quoti⸗ 
dienne hatte vergeſſen, ihre Vorſichtsmaßregel zu treffen, und 
den Legitimiſten mit einer Viſitenkarte des Verräther Deutz zu 
drohen; wir müſſen ihr alſo eine Menge von Gläubigern de⸗ 
nunciren, die auf dem Ball geweſen find. i 

Paris, vom 10ten Januar. Deputirtenkammer. 
Sitzung vom 10ten. Der Präſident lieſt die Antwort Sr. M. 
des Königs auf die Adreſſe. (Wir haben dieſelbe vorgeſtern 
mitgetheilt.) Die Kammer beſchließt hiernächſt das Comite 
beizubehalten, welches in der vorjährigen Sitzung die Prüfung 
des Municipalitäts⸗Geſetzes für Paris hatte. — Der Kriegs⸗ 
miniſter nimmt das Wort zu einer Mittheilung der Regie- 
rung. Er legt der Kammer den Entwurf eines Geſetzes über 
den Ofſizierſtand, und demnächſt eins über die Reſerve der 
Armee vor, welche aus denjenigen Claſſen gebildet werden ſoll, 
die ihrer Losſprechung vom Militärdienſt am nächften ſind. — 
Der Finanzminiſter legt der Kammer das 382 von 1885 

4. 


vor. Hr. Dulong fordert ein Gefe über die Reviſion der 
W welches der Budgets⸗Commiſſion zur Richtſchnur 
ei ihrer Prüfung der Ausgaben dienen könne. 

(Comm.) Herr v. Broglie iſt in der geſtrigen Sitzung 
t erſchienen. Er hat ſich zu Bett gelegt und zur Ader ge⸗ 
laſſen. Dies hat ihn jedoch nicht gebinderk, heute die Höflich⸗ 
ET: der Herren Pozzo di Borgo und Appony anzus 
nehmen. 

Das Franz. Miniſterium hatte, wie es heißt, Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft, um auf der Inſel Corſika alle Mitglieder 
der Napoleoniſchen Familie zu vereinigen. Seine Anträge 
ſollen von der Mutter des Kaiferd verworfen worden ſeyn. 
Sie ift entſchloſſen, Italien nicht zu verlaſſen, welches Schick⸗ 
ſal auch die Petition zu Gunſten ihrer Familie haben möge. 

Die Polizei hat gegen die Polen, die ſich in der Haupkſtadt 
befinden, neue 1 ergriffen. Sie werden, wie man 
behauptet, alle aus Paris entfernt, Indem man fie beſchuldigt, 
ch mit politiſchen Intriguen 1 befaſſen. 5 

Der National von 1834 iſt vorgeladen, weil er das Ver: 

bot über Gerichtsdebatten zu berichten, übertreten hat. Man 
ift geſpannt, ob die Ausflucht der Redakteure, den Schein 
anzunehmen, als ob ſie ein neues Journal gegründet hätten, 

ihnen etwas helfen wird. 5 

Der Schwediſche Geſchäftsträger in Paris, Graf Waren: 

Fel hat der Einladung 11 dem, von dem Könige gegebenen, 

Feſte in Betracht der Verhältniſſe zwiſchen den Tuilerieen und 

dem Cabinet von Stockholm keine Folge gegeben. . 

. Befehle find nach Breſt geſchickt worden, um die Ausrü⸗ 

ſtung der in diefem Hafen befindlichen Fahrzeuge zu beſchleu⸗ 
. bead a Rüſtungen dort und in Toulon müſſen am Zöften 

eendigt ſeyn. x X 
D een Morgen hatte ſich das Gerücht verbreitet, der fon 
zog von Broglie würde in Folge des Reſultates der Discuſſion 
über die auswärtigen Angelegenheiten ſeine Entlaſſung nehmen, 
und fein Unwohlſeyn ware nur ein Vorwand, um in der Kam: 
mer nicht mehr erſcheinen zu müſſen. Wir erfahren, daß er 
wirklich ſehr unwohl iſt; er leidet an einer Magen⸗Entzündung. 

In der Nacht vom gten wurden ihm Blut⸗Egel am Magen ge: 

etzt, und die nämliche Operation fand geſtern an der Bruſt 
tatt. Dieſen Morgen befand er ſich nicht beſſer. Der König 
hat mehre Male ſelne Adjutanten zu dem Herzog geſchickt, 

5 pe Königin ſelbſt mehre Briefe an die Herzogin ge 
N eben. i - 

5 Toulon, vom 4. Januar. Ein Theil des Levante⸗Ge⸗ 

en hat Befehl erhalten, ſich nach dem Hafen von Tou⸗ 

on zu begeben. Die Linienſchiffe Duquesne und Superbe 
und die Fregatte Iphigenie, auf der ſich Admiral Jugon be: 

5 7 werden zugleich hier erwartet. Die Stadt Marfeile, 

apitain Lalande⸗ wird in der Levante bleiben und der Capi⸗ 

tain die dortige Escadre interimiſtiſch befehligen. 
Paris, vom 11. Januar. Briefe aus Bayonne vom 
6ten ſprechen von einem neuen ſehr blutigen Gefechte, das zwi⸗ 
ſchen den Karliſten und den BEN der Königin bei Capa⸗ 
roſſa ſtattgefunden habe und in welchem die Erſteren zwar den 
lat züge e Di jedoch dem Feinde einen beträchtlichen Ver: 
luſt zugefügt hätten. 

s s (im geſtrigen Blatte der Zeitung erwähnte) Schreiben 

aus Barcelona vom Siften v. M. lautete feinem weſent⸗ 

lichen Inha te nach folgendermaßen: „Die General⸗Capitaine 
lag Morillo und Llander haben von der verwillweten 

Königin die Entfernung des Herrn Zea und feiner Partei vera 


der noch folgende 


langt, indem es offenbar ſey, daß der Premier⸗Miniſter die 
Karliſten begünſtige. Llander hatte faft täglich Verweiſe von 
der Regierung dafür erhalten, daß er die Coͤnſtitutionellen bes 
waffne und noch neuerlich war er ſtreng getadelt worden, weil 
er die neuen Munizipal⸗Wahlen eingeſtellt hatte. Hierdurch 
nun hat er ſich veranlaßt geſehen, mit der 3 gewiſſer⸗ 
maßen gu brechen, und ihr eine von mehren Milltair- und 
Civil⸗Cheſs unterzeichnete Denkſchrift einzufenden, worin 
unter anderen folgende Worte vorkamen: „ Catalonien will 
eine ma Weptöfentation in Uebereinſtimmung mit den 
übrigen Provinzen Spaniens; jedenfalls aber bedarf es feiner 
alten Rechte und Freiheiten (fueros J libertadas).““ Diefes 
Aktenſtück wurde dem Bataillons ⸗Chef Sanz anvertraut, der 
es gemeinſchaſtlich mit einem höheren Poft-Beamteten der Re⸗ 
gierung übergeben fol. Beide find am 28ſten von hier nach 
abrid abgereift. An demſelben Tage fand hier die Verhaf⸗ 
tung mehrer des Karlismus verdächtiger Perſonen ſtatt; An⸗ 
dere wurden gezwungen, die Stadt zu verlaſſen; auch wurden 
mehre Beamteten, in deren poliliſche Geſinnungen man 
Zweifel ſetzte, ihres Dienſtes entlaſſen.“ — Nachdem an der 
hieſigen Börſe einige den über die Authenticität dieſes zu⸗ 
erſt vom Meſſager des Chambres gegebenen Schreibens 
erhoben worden, theilt das gedachte Blatt heute ein Billet des 
in Paris angeſeſſenen Generals Mendez de Vigo mit, wo⸗ 
durch derſelbe den Inhalt dieſes Schreibens mit dem Bemerken 
beſtätigt, daß er ſelbſt der Empfänger deſſelben ſey und daß 
der Schreiber das unbedingteſte Vertrauen verdiene. Zugleich 
theilt der General dem Redacteur des tige eine voll⸗ 
ſtändige Abſchrift des mehrerwähnten Schreibens mit, in 


telle vorkommt: „In der Verſammlun 
der Militair⸗ und Civil⸗Chefs, die im Hauptquartier des 6 ; 


nerals Llander ſtattfand, fragte dieſer feinen gera 

den Auditeur, ſob es wohl Aer ſeyn e 
dem Bataillons⸗Ehef Sanz der Königin zu überreichende Denk⸗ 
ſchrift ent in publiciren zu laſſen, damit die Einwohner 
Cataloniens ſich auf die möglichen Folgen dieſes Schtittes vor⸗ 
bereiten könnten; der Auditeur war aber der Meinung, 
daß 15 wohl beſſer ſey, zuvor die Antwort der Königin abzu⸗ 
warten.“ or: 

Paris, vom 12. Januar. Ueber die Niederlage des Ge⸗ 
nerals Lorenzo äußert fi ein Schreiben aus St. Jean Pied 
de Port vom Iten d. M. folgendermaßen: „Am verfloſſenen 
Sonntag (29. Decbr.) hat Lorenzo bei Villamajor zum erſten⸗ 
male der Uebermacht und dem Fanatismus der Kariſiſchen 
Bataillone weichen müſſen. Nach einem ſehr blutigen Gefechte 
mußte er ſich auf Arkajong zurückziehen. Die Inſurgenten 
ihrerſeits, Holz darauf, daß es ihnen gelungen, jenem uner⸗ 
ſchrockenen Anführer die Spitze zu bieten, hielten es für gera⸗⸗ 
then, ſich auf Los⸗ Arcos zurückzuziehen.“ 

„In einem andern Schreiben aus derſelben Stadt vom gten 
heißt es: „Lorenzo hat am Tage nach feiner Niederlage den 
Karliſten Gleiches mit Gleichem vergolten. (Siehe unten den 
Artikel Spanien.) Nach einer Bayonett⸗Atkaque wurden die 

ua Sen guscbbzochen 5 bis Viana 17 5 
an gied en und Verwundeten auf beiden 
Eeiten auf 2000 Mann an (2), ve . i 85 

Aus Bayon ne wird unterm ten d. geſchrleben: „Die In⸗ 
ſurgenten von Guipuzcoa, auf allen Selten von den fie verfol⸗ 
genden Kolonnen gedrängt, haben ſich genöthigt geſehen, dieſe 
Provinz ganz zu verlaſſen und ſich nach Biscaya zu begeben, 
wo fie ſich zu 2500 bis 3000 Mann geſammelt haben. El Pa⸗ 


ſtor, der ſich zu Urgniate befindet, beobachtet ihre Bewegun - halb er ſich auf fein Landhaus zurückziehen und die Regierungs⸗ 
gen. — Man meldet aus Bilbao vom 2ten d. daß die dorti⸗ Geſchäfte dem Vice⸗Präſidenten überlaſſen wollte. . 
gen Gefän Theil der Geſan. London, vom 11. Januar. Zu Santarem erſcheint 
en beſteht aus Pfarrern und Mönchen. Unter Lezteren jetzt eine Zeitung unter dem Titel: „Armee⸗Bulletin.“ Dem 
bieter ch 7, bie zur Todesſtrafe verurtheilt find. — Es ver- Courier find Exemplare derſelben vom 3. und 5. December 
reitet ſich das Gerücht, daß der Ex⸗Miniſter Don An onio zugegangen. Die Einwohner von Liſſabon werden daſelbſt 
artinez nach Havana verbannt ſey. — Vorgeſtern Abends als in der größten Beſtürzung befindlich und die äußerſte Hun⸗ 
angte die Modehändlerin der Königin, Tereſita, aus Madrid, gersnoth leidend dargeſtellt. Die Tempel, heißt es, ſeyen 
von wo fie verwieſen iſt, in unſerer Stadt an. Sie war von entwelht, und alle Religion ſolle vernichtet werden. Die 
einem Polizei- Agenten begleitet. Aus Madrid ſchreibt man, fremden Truppen in Dom Pedro's Dienſten werden als Die: 
daß ſich eine algemeine Unzufriedenheit über das Verfahren bes ⸗Geſindel bezeichnet, das wohl zu rauben, aber nicht zu 
der Regierung und ihre angebliche Parteilichkeit für die Karli⸗ fechten berſtände. £ 0 
ſten kundgebe. Die ie find mit Individuen von ber Dem Globe zufolge, wäre der Tod des Per ſiſchen Prin⸗ 
. artei angefüllt, und doch iſt noch keiner derſelben zen Abbas Mirza auf dem Marſche erſolgt, den der Prinz 
eſtraft worden; man hat im Gegentheil mehre wieder in Frei: gegen einen aufrühreriſchen Bruder unkernommen. Der 
heit gefekt, obglei beczeugung hatte, daß fie ſich Streit um die Thronfolge, fügt das genannte Blatt hinzu, 
gegen e Sicherheit des Staats vergangen hätten.“ möchte in Perſien leicht zu einem Bürgerkriege führen. 
heißt Fr Des reiben aus Pampelona vom en nach b Spanien 
. . . 8 N 
dem Ereffen bei e fark, bei Puenta Madrid, porn 31. Dezember. Durch ein in der heuti⸗ 
a. Reyna, Portill , 3 bis 4 gen Hof: Zeitung enthaltenes Dekret wird Don Xaver 
Meil a und an anderen Punkten, etwa 3 bi F 1 k h 
eilen von Pampelona aufgeſtellt, und wir müſſen wieder Burgos in den Funckionen eines Finanz⸗Miniſters, die er vor 
ſehen, daß der G eneral Sarsſield, der hier 2000 Mann hat, einigen Tagen interimiſtiſch übernommen hatte, definitiv be⸗ 
die er ihnen entgegenführen konnte, in gänzlicher Unthätigkeit ſtätigt. An der hieſigen Börſe hat dieſe Ernennung keinen 
berhartt, Die Kübgpeit ber Karliften beweiſt, daß fie ſich günſtigen Eindruck gemacht und die Courſe ſind darauf etwas 
en n geſchlagen halten. Sie wurden in jenem Treſſen gewichen. 
Umala Carreguy befehligt.“ Portugal. 
3.8 le hier eingegangenen Zeitungen aus Barcelona vom Liſſabon, vom 28. December. Die Chronica enthalt 
2. an. enthalten nicht das Geringſte, wodurch das ſeit eingen folgenden Bericht des Grafen von Saldanha, datirt aus deſ⸗ 
5 en in Paris umlaufende Gerücht, daß der Generalkapitän fen Haupt⸗Quartier in der Quinta von Sentieira vom 23 ſten 
8 auf enzigifche Weiſe die Entlaſſung des Miniſters dieſ., an den Kriegs⸗Miniſter Senhor Joſe Freire: g 
tin Zea Bermüdez verlangt hätte, beſtätigt würde. „Erlauchter Senhor! Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz, 
. ͤ damit Sie es Sr. Kaiferl, Majeſtät dem Herzoge von Bra⸗ 
London, den 10. 8 . 5 ganza, Ober⸗Beſehls haber der Befreiung⸗Armee anzeigen kön⸗ 
kaniſches S dir mit 935 Baller In Liverpool iſt ein Amerl. nen, davon zu benachrichtigen, daß ich auf die Kunde, daß der 
die, 300 Miles 855 allen Baumwolle aus Natchez am Feind in Santarem täglich 3000 Rationen von Torres Novag 
M.ſſiſiyi, 5 les oberhalb Neu⸗Orleans angekommen; ‚ermpfange u eſtrige Blatt der Zeitung unter Portu⸗ 
das erſte, das dort je auf Europa geladen hatte. gal), dem Brigadier John Nepomuceno anbefahl, am 21ſten 
Bei der, ungefähr am aten d. endlich eingetretenen Win. mit einem aus Kavallerie, aus Jägern und einem Stück Berg⸗ 
desänderung konnten mehr als 500 Seeſchiffe, die zwiſchen Geſchütz beſtehenden Corps abzumarſchiren, um die dortigen 
7 un Plymouth Nothhäfen geſucht, (mehr als 200 Mühlen zu zerſtören, den Feind diefer Hülfsquellen zu berau⸗ 
be “+ sh allein), ihre Reifen fortſetzen. ben und die politiſchen Gefangenen zu befreien; dies wurde 
offen nach 5 Canning geht nicht an feinen Botſchafter⸗ ohne den geringſten Verlust von unſerer Seite ausgeführt, ob⸗ 
einde daf an; ate bung ab, man giebt verſchiedene Ag der Feind eine bedeutende Kavallerie⸗ und Infanterie 
iesigen V ahälkniffe er C ourier verſichert indeſſen, unſere Macht dafelbft hatte, die ſich beim bloßen Anblick unſeres Vor⸗ 
on den Actien der Rußland hätten hiermit nichts gemein. trabs ſchmählich in die Gehölze und . e 17 997 Aus 
rei { den verſchiedenen Richtungen, die fie einſch ach, läßt ſich 
n Seite des Congreſſes vermuthen, daß es ihnen ſchwer ſeyn möchte fich fo bald wie⸗ 
Englischen Händen (vergl. vorgeſtr. 31g.) find ſehr vielein der zu fammeln; und da der Zweck dieſer Expedition erfüllt 
vor, und die Inhabe och fallen ſelten oder nie Umfätze darin war, fo zogen fi unſere Truppen heute ohne das geringfte 
Na ch Be rien r zeigen auch durchaus keine Unruhe. Hin en) n ihre Kantonnirungen zurück.“ s 
Conducta mit 2 Mid. Mexiko vom 20. Nov., war eine Im Globe lieſt man noch folgendes Privat⸗Schreiben aus 
brechen. General — Dollars im Begriff, von dort aufge Liſſabon vom 28. December: „Am Mittwoch fandte der 
i Uran hatte e. Graf e Weigerung ein, das ihm von den ſe 1 — 
wurden vom General Gomez Miniſtern angebotene Portefeuille anzunehmen, oögeich hn 
agelt hatten, zurüch ſich, nachdem fie ihre Kanonen ver⸗ der Kaiſer ſelbſt bei feinem letzten Beſuche in Caktaxo zue Anz 
nagelt hatten, zurückziehen. Man betrachtet den Bürgerkrieg nahme deſſelben aufgefordert hatte. — Lord Howard de Wal⸗ 
Delrets tie Verdienſ Congreß hatte en eines eigenen den wird käglich hier erwartet, und es geht das Gerücht, ſeine 
Pekrets tie Verdienſte Iturbides um die Unabhängigkeit von Ank en t werde eine Veränderung in der Adminiſtratlon veran⸗ 
4 eriko anerkannt und feiner Familie Erlaubniß zur Rückkehr laſſen. — Geftern ging eine telegraphiſche Depeſche hier ein, 
theilt. Santa Ana's Geſundheit hatte ſehr gelitten, wes⸗ wodurch der General Saldanha die Entlaſſung Macdonald's 


U 


und bie Ernennung des Grafen Povoas zum Befehlshaber der 
Migueliſtiſchen Armee meldete. (Siehe den Artikel Portu⸗ 
gel im geftrigen Blatt der Zeitung.) Admiral Napier ift mit 

er hieſigen Verwaltung fehr unzufrieden und fagt es unver- 
holen, daß er Dom Pedro's Dienſt verlaſſen würde, wenn 
ihm fein Priſengeld gelichert wäre. Er klagt über den Zuftand 
der Marine und ſchiebt die Schuld auf den See⸗Miniſter, deſ⸗ 
ſen Entlaſſung er vom Kaiſer ſchon verlangt hat, aber vergeb⸗ 
lich. Letzterer will nicht eher eine Veränderung vornehmen, als 
bis ihn die höchſte Noth dazu drängt. — Die letzten Nachrich⸗ 
ten aus Madrid reichen bis zum 12ten d. Don Carlos befin⸗ 
det ſich noch immer in Portugal und würde zu Miranda do 
Duero 17 worden ſeyn, hätte der General Rodil mehr 
Thätigkeit entwickelt und ſeinen Handſtreich mit weniger 
Mannſchaft ausgeführt.“ 


Die Times enthält ein Schreiben aus Liſſabon vom 28. 


December, worin es heißt: „Es ſoll hier eine Inſtitution un⸗ 
ter dem Namen „der Liſſaboner conſtitutionnelle Klub“ gebil⸗ 
det werben. 9 Klub ſoll aus 100 Mitgliedern beſtehen, 
welche den ſaͤmmtlichen Adel, die Elite der höheren Klaſſen und 
einige der angeſehenſten Kaufleute in ſich faſſen werden. Eine 
der Beſtimmüngen ſeines Reglements iſt, daß er niemals ein 
politiſches oder religiöfes Organ werden, und daß jedes Mit: 
glied, das ihn zu einem ſolchen zu machen geſonnen wäre, ſo⸗ 
gleich von demſelben ausgeſchloſſen werden fol. Wer Mit⸗ 
glied werden will, muß auf der Stelle 10 Moidores beitragen 
und dann einen jährlichen Beitrag von 6 Moidores zählen. Es 
iſt dem Unternehmen Erfolg zu wünſchen, und ich glaube auch, 
daß es gelingen wird. Man ſagt, und ich halte es für gegen. 
det, daß die Regierung vermitteiſt eines Dekrets die Einfuhr 
von 100,000 Quarter fremden Waizen zum inneren Verbrauch 

eſtatten wolle, zu welchem Zoll aber, iſt noch nicht bekannt. 
Bas Brot iſt jetzt hier theurer, als in England, und bel wei⸗ 
tem nicht ſo gut. Vor einigen Tagen wurde ein in Dom Pe⸗ 
dro's Dienſten ſtehender Engliſcher See⸗Soldat bei einer 
Schlägerei von einem Anderen getödtet; der Thäter iſt ent⸗ 
kommen.“ ; 


Belgien. 


Brüffel, vom 11. Januar. Am Schluß der vorgeſtri⸗ 
Ba Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer ſchlug Herr von 
roucere der Kammer noch vor, zu erklären, daß der Graf 
3 Merode, da er zu den Functionen eines interimiſtiſchen 
iniſters des Auswärtigen ernannt ſey und dieſelben ange⸗ 
nommen habe, der Verfügung des Art. 36 der Conſtitution 
Pb nicht mehr Mitglied der Repräſentanten⸗Kammer ſey. 
1 Vorſchlag ward mit 31 gegen 23 Stimmen ver⸗ 
worfen 
In der geſtrigen Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer 
wurde die Erörterung über das Budget der auswärtigen Ange: 
legenheiten fortgeſetzt. Einige Mitglieder erhoben die Stimme 
Sue die Schwäche des Minifteriums in Vertheidigung der 
tereſſen des Landes. — Hr. v. Rodenbach lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit des Miniſte riums auf die Nothwendigkeit, einen 
Mann nach Berlin zu fenden, der fähig ſey, unfere Handels⸗ 
Intereſſen zu vertreten. „In einem Augenblick, ſagte er, 
wo man in Preußen mit dem Plane umgeht, eine Eiſenbahn 
bis zur Belgiſchen Gränze anzulegen, und wo Preußens Zoll⸗ 
Syſtem mit dem von Frankreich und England in die Schran⸗ 
ken tritt, muß uns beſonders daran liegen, unſere Handels⸗ 
Verbindungen mit dieſem Lande auszudehnen.“ 
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„Osmanicples Reich. 

Konſtantinopel, vom 24. Dec. Briefe aus Candien 
machen die traurigſte Schilderung von dem Zuſtande dieſer In⸗ 
fel. Der Seriasker Muſtapha Paſcha und der Aegyptiſche 
Admiral Osman Paſcha, erlauben ſich, der von ihnen gemach⸗ 
ten Verſprechung uneingedenk, die größten Grauſamkeiten. 
Es fol ia keinem einfallen, an jene Verſprechungen erinnern 
zu wollen, ſicher müßte er dafür mit dem Leben büßen; ſelbſt 
das Geſuch um die Exlaubniß auszuwandern, welches ſchon 
im Voraus gat e worden war, wird jetzt als Verbrechen 
betrachtet. Viele Einwohner von Rettimo, Candia. Sfaria 
und anderer Orte m ſchon hingerichtet worden, theils we⸗ 
gen früherer Handlungen, für welche eine Amneſtie zugeſichert 
worden war, theils auch auf einen bloßen Verdacht hin, und 
Andere, welchen es trotz der größten Wachſamkeit gelang, in 
die Gebirge zu fliehen, werden dort von blutdürſtigen Ara: 
bern mit dem bloßen Säbel verfolgt. Mehre angeſehene Grie⸗ 
chen und Türken wurden verbannt. — Der Sultan ſoll über 
dies Verfahren des 7 Gouvernements ſehr aufge⸗ 
bracht, jedoch nur auf dem Wege gütlicher Vorſtellung des⸗ 
halb einzuſchreiten geſonnen ſeyn. err von Butenieff 
reiſt morgen von hier über Bukareſt nach St. Petersburg ab, 
er hat geſtern und vorgeſtern feine Ahſchiedsbeſuche bei den 
Türkiſchen Miniſtern abgeſtattet. — Im Hofſtaat des Sul⸗ 
tans iſt eine große Reform vorgegangen, deren die Türkiſche 
Zeitung ausführlich erwähnt. Unſere Kaffeehaus⸗Politiker, 
die dem Sultan nun einmal durchaus kein Verdienſt zugeſte⸗ 
hen wollen, ſondern alle ſeine Handlungen nur aus Genuß⸗ 
Se in 2 . an cht Bi hierüber ihre 

offen zu machen. rner enthält die Türki itun 
noch einide in den übrigen Aemtern hr 7 
rungen. 

„Smyrna, vom 30. Novbr. Man macht ſich keinen He⸗ 
griff von dem Leben unſers Hafens, den die Schiffe aller ſee⸗ 
fahrenden Nationen füllen. Kein Tag ohne neue Ankom⸗ 
mende, keine Stunde ohne neue Botſchaft. Geſpannt richtet ſich 
die Aufmerkſamkeit nach allen Seiten, woher die wichtigſtenRach⸗ 
richten zu erwarten find. Der Europäer weiß ſich kaum in 
dieſe Lage zu finden, mit feinen nur an den Streit des ſoge⸗ 
nannten einen und andern Prinzips gewohnten Gedanken. 
Hier ſind es andere Gewalten, und doch hier wie dort nur des 
Vorwärts gehen, das keine Gewalt ganz hemmt, die 
weiſere aber zu leiten verſteht, wenn gleich keine ſo roh iſt, daß 
fie nicht, indem fie das eigene Intereſſe zu fördern ſucht, ouf 
eine oder die andere Art dem höheren zu dienen ſich einbildete. 
Was auch für Verträge geſchloſſen worden find, oder noch ge: 
ſchloſſen werden mögen, ſie werden ſo lange gehalten werden, 
als möglich, und um ihre Dauer zu berechnen, darf man nur 
die Handelnden betrachten. Es find dies die Türkei mit ih em 
Greßberrn, und ihr gegenüber der erſtarkte Vaſall, der ver⸗ 
ſchmitzte, der eben wieder den Lehnstribut geleiſtet; Rußland, 
das unermeßliche Rußland, reich und unerſchöpflich an Mann- 
ſchaft; endlich Griechenland, das neverſtandene Griechenland, 
und letztlich das kleine Samos, weder unterworfen noch frei. 
Und zwiſchen dieſen einbeimifchen, theils rein aſiatiſch⸗muha⸗ 
medaniſchen, theils afiatifchschriftlichen und europaiſch⸗ch ist, 
lichaſiatiſchen Regierungen und Volkern, mit Pfeil und Bo⸗ 
gen, Schwert und Flinte, die Berichte und Federn der Diplo» 
maten Englands, Frankreichs und Oeſtreichs, — der 
Ruſſen. Alſo Abſolutismus und Conſtitutionalismus, 
Geſittung und Barbarei einander gegenüber, untereinander 


gemengt. Dennoch, fo glaube ich, und wage es vorherzuſa⸗ 
gen, werden alle 5 13 8 der Verbreitung höherer Geſit. 
tung dienen, denn im Kampfe wächſt das Gute. Die Türkei 
21 Aegypten werden nicht widerſtehen, Rußland und 

stechenland werden zeigen, was ſie ſollen, Oeſtreich, 
Sranfteich, Amerika und England, was fie können, und 

as Jahrhundert wird auch hier, wenn gleich nicht nach euro: 
väiſcher Ait, den Sieg davontragen. 


Italie n. 5 

48 Rom, vom 28. Dec. Durch die Nunciatur aus Paris 
if dem heil, Vater die Erklärung übermacht worden, kraft der 
ven der Abbe de la Mennais, dem von Sr. Heiligkeit an ihn 
geſtellten Verlangen gemäß, dem in der bekannten Encyclica 
eulgoſtellten Grundſätzen pure et simpliciter, ohne irgend 
ne Beſchränkung oder Vorbehalt, beitrat. Dieſe Akte 115 
Reichfalls von dem Abbe Lacordaire und mehren andern Geiſt⸗ 
tien eunterfertigt, welche die von der Kirche verworfenen Irr⸗ 
u er des Abbe de la Mennais getheilt hatten, und nun 

ur ip lfommenen Gehorſam gegen das Oberhaupt derſelben 
Bend d ſind. Eben ſo hat der gelehrte Theatiner, J 
funde 9, die in feinen Schriften von Sr. Be anftößig be⸗ 
Vate 88 Sätze widerrufen, und in Folge deſſen von dem heil. 
reli ie le Erlaubniß erhalten, nach Rom in den Schooß der 
wahr EN Gemeinde zurück zu kehren, deren Vorſteher und 

e Zierde er ſo viele Jahre hindurch geweſen. 


8 Sch wei 7 5 
fe aſel, vom 8. Januar. Die Schweizer Handels⸗Kon⸗ 
renz hat in zwei Berichten an den Vorort ihre Grundſätze 
entwickelt. Wir führen das am Schluſſe derſelben aufgeſtellte 
nd⸗Ergebniß an: 1) Die Schweize iſche Eidgenoſſenſchaft 
Ebenen ſeſthalten an ihrem bisherigen bewährten 
be far nich Anker kene . 
ner Bedingung, weder den Mauth⸗Linien Frankreichs, noch 
der Preußiſchen Zoll⸗Union, noch irgend einer andern fremden 
Zoll⸗Linie anſchließen. 3) Dieſelbe ſoll hinwieder überall, 
wo fie kann, darauf hinwirken, daß die nämlichen Grundfäge 
der Handels⸗Freiheit ausgeübt und angewendet werden. 4) 
Die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft ſoll, nach Möglichkeit, 
beſtimmte Uebereinkünfte mit den Nachbar⸗Staaten unterhan⸗ 
deln und abſchließen, um die Produkte ihres Acker- und Mein: 
baues und ihrer Viehzucht möglichſt unbeläſtigt abzuſetzen, um 
freien Einkauf des Getreides zu erlangen und um den gegen⸗ 
feitig vorteilhaften, nachbarlichen täglichen Grän „Verkehr 
und den Markt Verkehr zu regeln. 5) Diefelbe ſoll 1 Han⸗ 
dels⸗Freiheit nicht erhältlich iR darauf hinwirken, die Luf⸗ 
hebung aller Prohibitionen nebft de 00 lichte 5 84 ünfti g 
gen in den Zoll Anſätzen ſelbſt aan ia ae 
nig 2 . Tranſit, zu erhalt — ) Bi "€ ie: 

Saft fol da, wo fie ercepfignele Begünſſ gungen erhalten 

ann, davon Gebrau ee Begünſtigungen = ten 
beits⸗Maßregeln unterhandeln ul . 12 
teichung des Zweckes, ohne Hemm 5 le e 
allzu große Beſchränkung der perſonlig des Ver ” = 1 
men und zu volziehen möglich rg Den der 
Schweiz ſoll dieſelbe alles daglen g beg 1 was die In⸗ 
duſtrie heben, alles dasjenige möglich bef 55 5 was derſel⸗ 
ben nachtheilig ſeyn kann: das eine wie dus 55 jedoch ohne 
ih 5 5 en Verhältniſſe der Kaufleute und ber Fabrikan⸗ 
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Amerika. 2 
Vera⸗Cruz, vom 5. November. (Privatmittheilung der 
Spen. Berl. Ztg.) Jetzt erſt, nachdem die Cholera zwar noch 
nicht ganz hier aufgehört, ihren Culminationspunkt jedoch 
längſt zurückgelegt hat, melde ich Ihnen einiges Nähere über 
die Verwüſtung welche dieſe ſchreckliche Epidemie hier und an⸗ 
derwärts in dieſer Republik anrichtete. Nachdem aus umfrer 
früheren Bevölkerung von 6000 Seelen das Vomito vor weni⸗ 
gen Monaten an 1100 Perſonen weggerafft hatte, ward ſie 
durch jene Seuche, die ſich am 19. Auguſt d. J. zuerſt in Vera⸗ 
Cruz zeigte, ſchon gegen Ende Septembers um noch 1400 
Menſchen verringert; von 6000 Menſchen alſo wurden in we⸗ 
niger als 6 Monaten 3500 zu Grabe getragen! — eine Sterb⸗ 
lichkeit die wohl ſchwerlich irgendwo ihres Gleichen haben mag. 
Obgleich nicht ganz verſchonk geblieben, find doch von Fremden 
im 3 ihrer Anzahl wenige der Krankheit erlegen. 
Unſere beiden Kirchhöfe, die doch ziemlich groß ſind, reichten 
bald nach dem Anfange der Krankheit nicht mehr zur Aufnah⸗ 
meder Leichen hin, und man ſah ſich daher gezwungen, zwei 
roße und tiefe Graben / Stunde von der Stadt aufzuwer⸗ 
en, in welchen ſchon Ende Septembers an 1000 Leichen un⸗ 
tereinander beerdigt lagen. Gar manchmal iſt der Verf. dieſes 
Schreibens Be eh um dem traurigen Schauſpiele 
dieſer ceremonienloſen Beerdi ung zuzuſehen, und feine Be⸗ 
trachtungen über die Ungewißheit des menſchlichen Lebens und 
die Eitelkeit menſchlicher Berechnungen gewannen dabei oft 
eine höchſt ſchmerzliche Lebendigkeit. An Vorſichtsmaaßregeln, 
weckmäßigen und anderen, hat es die Behörde nicht fehlen laſ⸗ 
7 der Verkauf von Gemüſen, Früchten, Branntwein ꝛc. 
wurde verboten, faſt vor allen Häuſern brannten große Feuer, 
Kühe und Schaaſe wurden in ganzen Heerden häufig durch die 
Stadt getrieben, Kanonen an allen Straßen⸗Ecken abgefeuert, 
indeß Alles ohne den gewünſchten Erfolg. Ein geſchickter 
Franzöſiſcher Arzt, Herr Chabert, wollte ſich bei ſeinen Pa⸗ 
tienten des Huaco's (der mehrmals von uns erwähnten India⸗ 
niſchen Pflanze) bedienen, da aber ſämmtliche übrige hieſigen 
Aerzte — wahrfcheinlich aus Eiferſucht — gegen dieſes Mittel 
waren, fo wurde es von der Obrigkeit unterfugt! Sie konnte 
jedoch nicht verhindern, daß Herr Chabert, als er ſelbſt an der 
Cholera erkrankte, ſich mit Huaco⸗Thee, und ausſchließlich 
damit, kurirte. Von den Greuel⸗Scenen, welche die Prieſter 
zu Puebla veranlaßten, indem ſie den Pöbel glauben machten, 
die Fremden hätten die Brunnen vergiftet, werden Sie ſchon 
früher benachrichtigt ſeyn; eine ganze Franzöſiſche Familie, 
wenige Meilen von Puebla wohnhaft, wurde auf die ſcheuß⸗ 
lichſte Weiſe vom bethörten Pöbel ermordet. Weniger bekannt 
aber ift, daß die Geiſtlichen daſſelbe Manöver gegen die Fꝛem⸗ 
den auch in der Hauptſtadt verſuchten, wo es ihnen aber, Dank 
ſey der Wachſamkeit des verdienſtvollen Vice⸗Präſidenten 
Gomez Farias, nicht fo gut gelang als in dem Pfaffenneft 
Puebla; die Fremden in der Hauptſtadt blieben unverſehrt; 
nur ein unſchuldiger ausländiſcher Schmied in den Bergwerken 
unweit Mexicos wurde ermordet. — Die havarkrten Waaren 
der vor ein gen Monaten an unſerer Küſte etwa 6 Mellen von 
hier geſtrandeten Schiffe aus Hamburg, Claudius und Fortu⸗ 
na, find’ in öffentlicher Auktion hier verkauft worden. — 
Nachſchrͤft. So eden erfährt man, daß unfere Regierung 
beſchloſſen hat, einen beglaubigten Gefandten bei den fahre i 
von Preußen und Rußland zu ernennen. General Baſſadre 
iſt zu dieſem Poſten ernannt und wird binnen kurzem nach 
feiner Beſtimmung abgehen 


> 


; Miszellen. 

Heidelberg, vom 11. Sauer, Die Witterung iſt wie⸗ 
der ſehr gelinde geworden. Auf unſern Bergen blühen die Pfrie⸗ 
men (Ginſt, Genista) deren Blüthezeit ſonſt in das Ende des 
Mal und den Anfang des Juni fällt; die Matten grünen und 
find mit Eichorienblumen und andern Frühlingskindern bedeckt. 
Nicht ſelten haben wir den ſchönen Anblick eines Regenbogens, 
wie in der Mitte des Sommers, ein Zeichen, daß die obern 
Luftregionen viel Wärme enthalten. In 14 Tagen iſt die Zeit 
vorüber, die ſonſt in hieſiger Gegend die kälteſſe im ganzen 


Jahre war; wir zählen auf ein baldiges und reizendes Au 


jahr! im Felde, in d ärten und Weinbergen ſteht 
aufs Su 5 en Gärten 9 


— 

Aus dem Haag, vom 11. Januar. Jetzt erſt, nach⸗ 
dem überall das Waſſer in ſchnellen Fallen begriffen iſt, lau⸗ 
fen genaue und zuverläſſige Berichte von dem Schaden ein, 
welchen die eberſchwemmungen angerichtet haben; leider ſind 
die früheren 7 weit entfernt zu übertreiben, noch hin⸗ 

ter der Wirklichkeit zurückgeblieben. Ss haben die wüthenden 
Wogen in der Harlemer See nicht bloß den Slotenpolder, ſon⸗ 
dern noch 6 bis 7 andere mehr oder weniger unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Eben ſo lauten die Rapporte aus Nordbrabant fehr trau: 
rig. Die Maas» und Diesdeiche von Oyen bis Herzogen⸗ 
buſch haben durch Ab⸗ und Durchbrüche diesmal 5 elit⸗ 
ten als die älteſten Leute bet irgend einer früheren ers⸗ 
noth ſich erinnern können. Der Verluſt an Wintervorrath in 
dieſer ganzen Gegend iſt ſehr bedeutend, und viele Familien, 
die ihre Haufer gänzlich eingebüßt haben, müſſen auf Schiffen 
wohnen. Indeſſen arbeiter man in dieſem Augenblick überall 
in Nordbrabant an der Reparatur der befchädigten Deiche. 
Nach mehren vergeblichen Verſuchen iſt es auch bereits gelun⸗ 
gen, den wichtigen Deich unterhalb Noland wieder zu verdich⸗ 
ten, und alle nöthigen en find getroffen, um die Ver⸗ 
ſtopfung des Durchbruchs in den Vervöorne Polder fo ſehr als 
möglich zu beſchleunigen. 


Stuttgardt, vom 11. Jan. Auch bei uns war in der 
Nacht vom 31. December auf den 1. Januar ein ſo heftiger 
Sturm, daß die Wächter auf unſerer Stadtkirche den Thurm 
verließen, indem ſie ſich nicht mehr für ſicher hielten. Sie 
thaten dieſes erſt dann, nachdem fie ſich von wirklich vorhan« 
dener Gefahr . hatten, indem ein Glas Waſſer, das 

ie zur Probe auf den Tiſch ſtellten, durch das heftige Schwan⸗ 

en des Thurms (der ganz von Stein und etwa 200 Fuß 

hoch iſt), bis zur Hälfte ausgeſchüttet wurde. Jedoch hört 

vn ak daß diefer Sturm bedeutenden Schaden angerich⸗ 
e. 


— — 
Paris. Der berühmte Componiſt Boyeldieu, der durch 
Krankheit an ſchöpferiſcher Thätigkeit gehindert ift, befindet 
ich jetzt in fehr dürftigen umſtänden, und ſucht eine Anſtel⸗ 
ung als Adjunkt in der muſikaliſchen Bibliothek nach. 


Brüffel. Herr Cartigny hat den Unternehmern aller 
Belgiſchen Operntheater magen eine Vorſtellung zum 
Beneſiz des ſich nicht in glücklichen Vermögens: Verhältnilfen 
befindenden Componiſten Bopeldteu zu geben.“ ö 


Das Boot und das Zelt, welche dem Capitain Roß wäh⸗ 
rend feiner Polar⸗Expedition dienten, befinden ſich jetzt ie 
Woolwich bei London, wohin ſich die Menge begiebt, um ſie 
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zu beſehen. Das Boot iſt dasjenige, welches bei dem ge 
ſcheiterten Schiffe „Fury“ gefunden Se, Das Zelt befteht 
21 u green ne en Das Boot ift von Maha⸗ 
= ; 
en e we 855 eſchlagen, wodurch es noch in ſo 


Die Amerikaniſchen Journale berichten, daß in einem Zeit⸗ 
raum von 6 Wochen 12 Dampfſchiffe Unfälle erlitten haben, 
die mehr als 100 Perſonen das Leben koſteten. In Amerika 
giebt es mehre Tauſend Dampfſchiffe. , 


Alle Baierifhen Journale und das Badiſche Volksblatt 
geben ſchon merkwürdige Vermuthungen über er auſer. 
— — Haufer wurde, fehr wahrſcheinlich, in einem Böhmi⸗ 
ſchen Berge erhalten, bis er endlich in Baiern das Tageslicht 
wieder, aber noch als Kind, erblickte. Nähern Auſſchluß über 
jenes Verhältniß und den en Vorfall nach Hauſers Ge⸗ 
burt muß eine noch lebende Hofdame, die jetzt auf eſnem Fuͤrſt⸗ 
lichen Gute in Ungarn lebt, geben können, denn ſie war var 
mals in der Familie, 4 geder entſtanden. So viel wir 
uns noch enkſinnen, iſt dieſe Dame auch ſchon einmal wegen 
der Sache in Verhör geweſen. 


Eine Londoner Zeitung für Aerzte verſichert, ſchon früher 
abe man mit dem beſten Erfolge gegen den Keuchhuſten die 
lattern eingeimpft, und auch neuere Verſuche beſtätigten 
dieſelbe Erfahrung. f 


Aus Köln berichtet man, daß die Seidenfa briken im vers 
floſſenen Jahre einen erfreulichen Sortgang in ihrem Betriebe 
er haben. Den Hammerwerken fehlen aber Beftellungen- 

an ſchreibt dieſen Umſtand der bedeutenden Einfuhr des Ei⸗ 
ſens aus England zu, wo angeblich die Eiſenfabrken undd 
Bergwerke mit weniger Laſten und Abgaben als bei uns be⸗ 
ſchwert ſeyn ſollen, und daher einen niedrigeren Preis ſtellen 
können. (2) 5 

Die Unterzeſch neten find durch verwandte Studien auf die 
Unterfuchung der ſchleſiſchen Verſteinerungen geführt worden, 
und haben, durch vielfache gütige Unterſtützung ermuthigt, 
die Idee gefaßt, das reale Neue und Eigenthtimliche, welches 
unſte Provinz in dieſer Hinſicht darbietet, aumälig abzubül⸗ 
den und zu beſchreiben, und zwar in der Art, daß der Eine 
von uns ſich die thieriſchen, — der Andere aber die vigetabilis 
ſchen Verſteinerungen zur aufgabe gemacht hat. Um dieſe 
nun mit der gewünſchten Vollſtändigkeit löſen zu können, be⸗ 
dürfen wir noch gar ſehr einer ferneren freundlichen Hülfe, 
und bitten daher ganz ergebenſt, daß Diejenigen, welche unfer 
Vorhaben zu befördern geneigt find, uns die Verſſeine⸗ 
rungen ihrer Gegend zu verſchaff en, die Güte haben möchten; 
wobei es ſich denn von ſelbſt verſteht, daß wir gern alle Un 
koſten tragen werden Diejenigen verehrlichen Herren aber, 
welche ſelöſt Petrefakten ſammeln, werden uns durch Mit ⸗ 
theilung ihrer Doubletten oder ſeltenen Stücke zur einſtweili⸗ 
gen Benußung ungemein verpflich ten, und ſicher darauf reche 
nen können, daß wir bei Beſchreibung ſolcher Gegenſtände ihre 
wiſſenſchaftliche Unterſtützung und Mitwirkung dankbar an⸗ 
führen werden. Dr. Otto, Dr. Göppert. 


Mit einer Beilage. 


— 3% 


Beilage zu NP. 17 der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den 21. Januar 1834. 


— ACT — 


€ rer et 
andwirthfhaft. . 
Erfahrung und erlittener Schaden können beide als Lebr⸗ 
meiſter des Landwirths genannt werden, und ſeit kurzer Zeit 
wahrgenommene Gewalt der Elemente, laſſen ihn bei fliller 
Weberlegung den Schluß ſeſthallen: 

Der Menſch denkt und Gott lenkt. 

Das fo ungewöhnlich naſſe Winter: Wetter, hat, wie von 
ſo vielen gefürchtet wurde, bis jetzt unſern Welten: und Rog⸗ 
gen-Saaten noch nicht geſchadet; die frühern find zwar durch 

ie wäßrige Schnee⸗Maſſe mit Ihren ausgebreiteten Blättern 
Sen gen a an die Erdfläche gedrückt, doch aber nur zum 
beides Pftebeil der Fäulnif Preis gegeben, der Stock der Ge⸗ 
die legte Cant ſelbſt, iſt ganz gefund, auch die Beſorgniß für 
Körner f at iſt, obzwar bei übertriebener Feuchtigkeit mehre 
mit Erſatzd Hahrungs⸗ Prozeß die Keimkraft verloren, doch 

Alle 117 Clsden 5 reichlichern Aus ſtreuens behoben. 
ur Ve Wer 8 decke belegten Wieſen leiden keinen Nachthell; 
n erung iſt unter ſolcher Decke die Vegetation im 

Den fürchterlichſten Schaden hat die größte vaterländiſche 


f ee (Oder⸗Strom) angerichtet; wohl dem, der von 


ihr kein Nachbar iſt! der hohe Waſſerſtand hat beim ſchnellen 
Fact und ſeinem plötzlichen Abfall in alen Niederungen 
1 junge Gehölz mit geſunkenen Eisſchollen zerbrochen zu⸗ 


Knie Woilche ie unb folces muß jevenfallß, wenn A 


. 8 

und dadurch dem Pacher Erich alalten ft, een 
a rum: 

Geduld und Hoffnung, im ländlichen Leben, 

Sie mögen ſtets Muth zum handeln uns geben; 

Und ſchaltet zuweilen das Schickſal hart eim, 

So kann uns doch oftmals der Ausgang a» freun. 


„„ „. 


Theater: Nachricht. 
Dienſtag, den 21. Januar, auf Vetlangen Bie Stumme 


50 1 N Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik 


Verſammlung des Gewerbevereins, Abtheilun 


iſche Stoffe: Mitt Jan. 
2 Nr. 0. woch 22. Jan. Abends 7 


für thie⸗ 
Uhr, Sand⸗ 


N Warnungs⸗Anzei 
Durch unangenehme Erfahrung Be .. 
bag ge bean, &ap (le nn e ee e 
enblicklich bezahle; und keine Anforderung irgend einer Art 
erner als geltend betrachte, gründet fie ſich nicht auf einige 
er aut meiner Hand, bezeichnet durch meines Namens 
nterfehrift. 
Breslau, den 18. Januar 1834, 
8 Eleonore von Rothkirch, geborne 
8 von Tſchirſchky. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 12ten d. M. erfolgte Ableben unſers vielgelich- 
ten Vaters, des Ritterguts⸗Beſitzers Bernhard Sikten⸗ 
feld auf Poln. Leipe, zeigen wir unſern Verwandten und 
Freunden, in der Ueberzeugung gütiger Theilnahme, hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

Poln. Leipe, den 14. Januar 1834. 

Samuel Sittenfeld, 
Wilhelm Sittenfeld, 

errmann Sittenfeld, 
Ida Speier, geborne Sittenfeld, 
Dr. Ernſt Speier, als Schwiegerſohn. 
Elfriede Speier, als 
Oskar Speier, enkelinder 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag 2¼ Uhr euch fanft zum beſſern 
Leben, an der Waſſekſucht, unſer vielgeliebte Gatte und Va⸗ 
ter, der Kaufmann Guſtav Schultze, in dem Alter von 
54 Jahren 5 Monaten. Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zei⸗ 
gen allen Verwandten und Freunden zur ſtillen Theinahme 
mit tiefbetrübtem Herzen hiermit an: 

Breslau, den 19. Januar 1834. 5 
Henriette Schultze, geb. Hoffmann, 
als Wittwe. 5 
Au guſte Schultze, als Tochter. 


=, TZodes- Anzeige. 

Unerwartet ftarb am 13ten d. M. mein geliebter Bruder, 
der Ingroſſator am Königl. Landgericht zu Poſen, und Lieu⸗ 
tenant im ten Landw.⸗Bataill. 37ſten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, George Traugott Pohl, in dem Alter von 38 
Jahren. Die außerordentliche Liebe feiner hohen Vorgeſetzten 
und Amtsgenoſſen, die ihm, beſonders in feiner letzten Krank: 
heit in hohem Grade zu Theil wurde, iſt der ſprechendſte Be⸗ 
weis ſeiner vortreff ichen Eigenſchaften, die er auch als Gatte, 
Sohn, Bruder und Mitmenſch ſtets an den Tag legte. Die 
fen ſchmerzlichen Verluſt mache ich hieſigen Freunden und Be⸗ 
kannten zu ſtiller Theilnahme hiermit ergebenft bekannt. 

Breslau, den 20. Januar 1834. ö 


o h l 
Sprachlehrer Fr Königl. Friedr. Gymnaſium 
und Organiſt. 5 


Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. a 
Den heut erfolgten Tod ſeines am 1ſten d. M. geborenen 
. * zeigt mit Betrübniß Verwandten und Freunden 
iermit an: 
Breslau, den 19. Januar 834. ; 
x Der Juſtiz Rath Hübner. 


Die fo eben erfchienene rabbiniſche Anthologie iſt 
: 5 , beim Verſa ben: 
zu haben: Reuſche Eb A t arent 1 


* + 


1 
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Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Anzeige für Gymnaſien. 


Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung, 
iſt nunmehr erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
1 in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu haben: 


Lateiniſches Elementarbuch fuͤr die unteren 
Gymnaſial⸗Klaſſen, 
von Auguſt Grotefend, 
Director des 3 zu Göttingen ı 
x. 


5 Ggr. 

Dieſes Buch enthalt 1) einen Furgen Auszug aus des 
r Verfaſſers latein. Schulgrammatik in mög⸗ 
chſt faßlicher Darſtellung, 2) ein Hülfs buch, d. h. 
eine Sammlung lateiniſcher und deutfcher Sätze und kleiner 
Erzählungen zum Ueberſetzen aus der einen Sprache in die 
andere, nach Art des Ellendt'ſchen Leſebuchs. Von allen 
ahnlichen Büchern unterſcheidet es ſich im Weſentlichen durch 
Folgendes: 1) Von der einfachſten Form des Satzes, dem 
bloßen Verbum finitum, ausgehend, führt es den Schüler 
ſtufenweiſe durch alle ſyntaktiſchen Verhältniſſe bis zur größ⸗ 
ten Erweiterung des Satzes, ſo daß zuerſt praktiſch im Ein⸗ 
5 die Anſchauung deſſen gewonnen wird, was ſpäter die 
Theorie zur Ueberſichk bringen ſoll; 2) das Hülfsbuch tritt 
nicht erſt dann in Gebrauch, wenn die Declinationen und 
Eonjugationen gelernt find, ſondern es begleitet den Anfänger 
vom erſten Unterrichte an bis zu dem Ende ſeines grammati⸗ 
ſchen Curſus; 3) das Ganze iſt fo eingerichtet, daß eine Klaſſe 
von 3 oder 4 Ordnungen auf eine leichte Weiſe durch daſſelbe 
dae unterrichtet werden kann, und jede Ordnung in jedem 
hrcurſus ein Ganzes bekommt. — Als Grammatik und 
Ueberſetzungsbuch nur für Serta und Quinta beſtimmt, 
kann das Buch gleichwohl in erſterer Beziehung auch noch für 
Quarta ausreichen, um fo auf die, hauptſächlich für Tertia, 
Secunda und Prima beſtimmte Schulgrammatik des 

Herrn Verfaſſers vorzubereiten. 


Von dem Herrn Director Gro tefend in Göttingen find 
n unſerm Verlage ferner erſchienen: 
Lateiniſche Schulgrammatik. gr. 8. 1833. 
4 1 Rthlr. 
Ausführliche Grammatik der lateiniſchen 
1829 u. 30. 2 Krhlr. 
Materialien lateiniſcher Styl⸗ Uebungen 
für die hoͤheren Klaſſen der Gelehrtenſchulen. 
Mit Ueberſetzungswinken ver ſehen. Zweite Aus: 
gabe. 8. 1828. 7, Rthlr. 
Commentar zu den Materialien lateiniſcher 


Sprache, zum Schulgebrauche. 2 Thle. gr. 8. 


* 


Styl⸗Ucbungen, nebſt eingeftreuten grammati: 
ſchen Bemerkungen und Excurſen. 8. 1825. 
5 1 Kthlr. 
Hahnſche Hofbuchhandlung 
in Hannover. 
Dei F. 2 Ä ö 
Er 97 re Buchhandlung 3. ofef N Kr 4280 
Komp. in Breslau zu haben: N 
Vorbereitungen 
fuͤr das Leben. 0 
Zehn Sendſchreiben und eine Nachrede an Juͤng⸗ 
f linge und Maͤdchen, 
N vo 


n 
15 Diver e - 
„ broſch. im Umſchlage 10 Sgr. g 
Der Verfaſſer ſagt im erſten geen „Das Reich 
der Irrthümer iſt zu groß und die Gefilde der Wahrheit ſind 
auf zu kleine Gränzen eingeſchränkt, als daß wir nie aus ihnen 
könnten geworfen werden. — Es iſt daher gewiß eine Sache 
von größter Wichtigkeit, daß die Jugend gegen die Irrthümer, 
in die der Menſch allenthalben zu gerathen pflegt, frühzeitig 
verwahrt werde, wozu die gegenwärtigen Sendſchreiben einen 
paſſenden Beitrag liefern ollen. Die darin vorkommenden 
Wahrheiten ſind meiſtens durch Erzählungen aus der Weltge⸗ 
ſchichte, jener vortrefflichen Meiſterin unferer Sitten, beſtätigt, 
wodurch der Verfaſſer nebſt dem Nutzen auch das Vergnügen 
In der Buchhandlung Jöofef Marx in 
Breslau iſt zu haben: R > * EM 
Die Reiſen Jeſu | 
d er Beſchreibung und Schilderung des jüdifchen Lan⸗ 
des und ſeiner Bewohner zur Zeit Jeſu, mit Be⸗ 
ruͤckſichtigung feines Zuſtandes in den fruͤhern, ſpaͤ⸗ 
tern und jetzigen Zeiten und in Verbindung mit 
Jeſu Leben und Schickſalen. Zur Erläuterung 
der heiligen Schriften, vorzuͤglich des neuen Teſta— 
ments fir. die reifere Jugend und für Ältere, wiß⸗ 
begierige Bibel:Lefer, welche der theologiſchen Ge: 
lehrſamkeit wenig kundig find, von J. A. F. 
Schmidt (Diaconus zu Ilmenau). Mit 12 Ku⸗ 
pfern und 1 Karte, gr. 8., in lithogr. allegor. um⸗ 
ſchlag cartonnirt. gr. 8. Ilmenau, Voigt. 
555 Nie 54 
Nicht die Verbreitung der heil. Schriften allein genügt 
ſondern, ſoll ſie fruchten, ſo iſt auch — — Allgemein Ber. 
ſtändlichmachung unerläßlich. Dieſes richtige Verſtändaiß 
beruht vornehmlich auf einer deutlichen Darlegung der Orts⸗ 
und Zeitverhältniſſe, unter denen Jeſus lebte, und der damals 
herrſchenden Sitten und Gebräuche. Noch fehlte es an einer 
Schrift, die dieſes alles in Verbindung mit Jeſu Leben und 
Schickſalen giebt, obſchon gerade eine ſolche Vereinigung das 
Verſtändniß der heiligen Schrift erleichtern und das Vuureſſe 


— 


der Leſer ungemein erhöhen muß. Dieſe Vereinigung war 
das Haupt⸗Augenmerk des Herrn Verfaſſers, und ſeine neue, 
gewi „je: glückliche Idee, Jeſu Wirkſamkeit chronologiſch 
nach ſeinen heiligen Wanderungen zu ordnen und ſie in Reiſe⸗ 
form einzukleiden, begünftigten eine das kindliche Gemüth an⸗ 
prechende, unterhaltende und anziehende Darſtellung. Das 
ußere dieſes ſchönen Buches iſt eben fo elegant, zweckmäßig 
dauerhaft, und wird auf den erſten Blick für daſſelbe ein⸗ 
nehmen. Die Vorderſeite des Einbandes ſtellt tie Geburt, 
der Rücken das Leiden und die Kehrſeite die Ne 
Jeſu dar. Dieſe überaus ſchöne und freundliche Ausstattung 
wird durch die bei gegebene Karte und 12 Anſichten von Palä⸗ 
ina noch vermehrt. Somit können wir dieſes Werk nicht 
nur als ein ſehr paſſendes Geſchenk für Confirmanden und für 
ie reifere Jugend, ſondern auch allen wißbegierigen Bibel⸗ 


2555 5 afteſt em⸗ 
pfehlen ur Belehrung und zur Erbauung 92 fſeng fteft 
a ET nF N 


Salt Leihbibliotheken und Leſegeſellſchaften. 
erſchſen Verlags⸗Comptoir (Katharinenſtraße Nr. 19) find 

enen und zu haben: 5 

te Rebellen. Hiſtoriſche Novelle aus Breslaus 
Vorzeit, von J. Seeliger. elegant br. 1 Rtlr. 
e e e fine Die 
6 We mann im la. Sella der Wen e 104 
von 


Bien, 


80 00 u. ppoth⸗ rde 95 Rtlr. Deſſelb. Ergänz. 


. f. 2 Rlr. Depoſite 
rdng. Hlöfrzb. nochn poſital⸗ und Hypothek⸗ 
bier b. 8 1 . Bar⸗ 


evilla, 5 1 
ital. Tert. Ausgabe kallſtänd. Klavier⸗Auszug mit deutſch. u. 


gr. F 


07 
& nuar feſtgeſtellt. Die Q — 
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Bekanntmachung. RX 
Der Feldgärtner Siegfried Reißner zu Hallatſch, hieſigem 
Kreiſes, beabſichtigt auf feinem Grund und Boden ans Dorf⸗ 
maße eine Brettſchneidemühle mit einer Säge oberſchlächtig 
zu erbauen. a 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen Kenntniß Aa. 
bracht und demnächſt nach 8 7, jeder, welcher gegen dieſe An: 
Inge ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, auf⸗ 
efordert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſiviſcher 


K Frist im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Protokoll 
zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter ge⸗ 


hört, ſondern die Landespolizeiliche Conceſſion höheren Orts 
nachgeſucht werden wird. 
Glaz, den 11. Januar 1834. 
Königlich Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Anzeige für Apotheker. 

Pharmaceuten, welche, ihrer Studien und Staats- 
prüfung wegen, sich zu Ostern 1834 hierher zu begeben 
wünschen, finden unter den bekannten, auf postfreie 
Anfragen gern mitzutheilenden höchst billigen Be- 
dingungen, indem Institute des Unterzeichneten freund- 

liche Aufnahme. 
Berlin, im December 1833. 
Professor Dr. Lindes. 


Um aufzuraͤumen, 

nn wir nachſtehende ladirte Waaren zu herabgeſetzten 
äußerſt niedrigen Preiſen: 

Lampen aller Art, Theemaſchinen, Theekeſſel, Thee: u. 

Kaffeebretter, Zuckerdoſen, Leuchter, Spucknäpfe, Licht: 

End⸗Sparer, Sparbüchſen, Lichtſcheerenunterſätze, Brot⸗ 
ruchtkörbchen, Schreibzeuge, Gläſer und Flaſchen⸗ 
Unterſätze, e Federröhre, Fidibusbecher, 
Kühl⸗Eimer, Schirmleuchter, Mehlſpeiſenränder, Pfei⸗ 
fenabgüſſe, Rauch- und Schnupftabaksdoſen, Serbiet⸗ 
tenbänder und dergl. 1 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


, Offenes Unterkommen. - 
Beim Geislerſchen Dominio, Antheil Ober⸗Langengu 
bei Habelſchwerdt, kann ein thätiger cautionsfähiger Pacht⸗ 
oder Lohnbrauer, welcher zugleich die Branntweinbrennerek: 
praktiſch verſteht, gutes Unterfommen finden. Ebenſo wird 
ein tüchtiger Schäfer, welcher Caution zu leiften im Stande 
iſt, angenommen. Auch iſt daſelbſt eine wohleingerichtete 
Leinwandbleiche unter ſoliden Bedingungen zu verpachten. 
Commiſſions⸗Lager. 
Vom ſchönſten weißen Criſtal⸗Sa 
den Centner zu 77, Rtlr., das Pfd. 2¼ Sgr.; 
feinſtes Kartoffel⸗Mehl, ö à 2¼ Sgr. 8. 
je 3 15 1 85 8 
eſte Preiſe, ohne Rabatt, empfie e Handlun 
8 BEeN F. 1 Hertel, am Theater: 
Reiſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky, in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. ER 


— 
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= Saamen⸗Anzeige. - 
LI Sonnabend 55 25. Januar A417 
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w 
8 5 in Nr. 21 dieſer Zeitung f 
meine diesjährige ausführliche Garten-Gemuͤſe⸗ und 
Futtergras⸗Saamen⸗Anzeige, 
Air und e e 27. Januar 1444 


v 
in Nr. 22 dieſer Zeitung 
meine dießjaͤhrige Blumen⸗Saamen⸗Anzeige 
ſtehen; worauf ich vorläufig meine werthen Abnehmer 
und alle Sadmenbedürfende mir hiermit aufmerkſam 
zu machen erlaube. 

Der Saamen iſt bereits in beſter Guͤte angelangt, 
als keimfaͤhig vortheilhaft erprobt und wird das Saa⸗ 
men⸗Preis⸗Verzeichniß gratis verabreicht. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Zur Hoͤhe von 150,000 Rthlr. bis 
180,000 Rthlr. 


0 wird zwiſchen Liegnitz und Schweidnttz 
elne Herrſchaft oder ein Dominial-Gut mit einer Anzahl 


von 40,000 bis 50,000 Rthlr. baar und Annahme eines 


kleinen Gutes zum Kauf verlangt. Hauptbedingungen ſind: 

daß die zum Kauf geſuchte Herrſcha t in gutem Stande iſt, 

und ein hübſches logeables Wohnhaus hat, : 
Anfrage» und Adreß⸗Büreau, 


im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


f Ein Apotheker⸗Lehrling, f 
welcher wiſſenſchaſtlich gebildet und ein Gymnaſium minde⸗ 
ſtens bis Ober⸗Tertia beſucht hat, wird in einer bedeuten⸗ 
den Offizin ſofort verlangt. Außerdem werden noch 
f 4 Apotheker⸗Lehrlinge, 
15 Oeconomie⸗Eleven, 
1 Maler: 
1 Uhrmacher⸗ 
3 Buchbinder⸗ 
1 Klemptner⸗ 
1 Glaſer⸗ 
3 Conditor⸗ 
1 Barbier⸗ 
mehre Schneider⸗ 
Schuhmacher⸗ 
Tiſchler⸗ 


Lehrlinge 


f 900 und haben ſich deßhalb baldigſt zu melden, welchen 


wir gutes Unterkommen nachweiſen können. 
frage⸗ und Adreß⸗Büreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Ganz friſche Colcheſter Auſtern bei 

Carl Wyſianowski. 
Friſche Flickheeringe 


und Hamburger Speckbücklinge find wieder angekommen in 
der Aan 8 8. 2. Hertel, iR Theater. 


Der Handlungs⸗Commis C. Schulz ift ſelt vorge 
nicht mehr in unſern Dienſten. er ne 
H. Hickmann und Comp., 
am Theater. 


Aechter alter Mallaga 
vorzüglichſter Qualität, die Flaſche zu 18 Silbergroſchen, bei 
Entnahme von 12 Stück iſt die 18te ganz frei, verkaufen: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Offene Stelle fuͤr einen Actuarius. 
Auf einer bedeutenden Königl. Domaine wird die Stelle 
eines Actuarius offen. Ein junger Mann, welcher nur einige 
Kenntniſſe von der Oekonomie hat, ein gewandter Schreiber 
und Rechner ift, findet in dieſer Eigenschaft eine dauernde 
und mit einem hohen Gehalte verbundene Stelle durch 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


5 Gummi ⸗ Schuhe, 
in größter Auswahl, offerirt: L. S. Cohn jun. 
Blücherplatz Nr. 19. 


Seidene Herren- und Knabenhuͤte 
neueſter Form, welche dauerhaft gearbeitet und ſehr leicht ſind, 
erhielten ſo eben, und verkaufen ſehr billig: 

uͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
das Adolphſche Haus“ genannt. 

Schaafvieh⸗ Verkauf 

Das Dom. Peterwitz bei Frankenſtein verkauft 800 zur 
Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, mit und 4 
Wolle. 

Wohnung für Oſtern; 
Biſchof⸗Straße Nr. 3 die erſte Etage, 5 Zimmer, Kablnet, 
Küche und Beilaß. Der Eigenthümer. 

Detall⸗Handlungs⸗Gelegenheit für Oſtern, 
nebſt e Be Wilh. Straße Nicolai⸗Thor Nr. 9, im 
oldnen Löwen. Der Eigenthümer. 
ver miethe 


ne 


— 


Zu n 
Schuhbrücke Nr. 55 ein Pferdeſtall auf 5 Pferde, Z Wa- 


enplätze, nebſt kleiner Wohnung. 
8 1 5 ſt Her Eigenthümer. 
u ver miet hen 
Im erſten Stock vorn heraus 1 Stube, Alkove, Küche 
und Bodengelaß, iſt Oſtern zu vermiethen: Reuſche⸗Straße 
Nr. 64; das Nähere bei dem Eigenthümer zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 20ſten Jan. Im gold. Schwert. Die Kaufleute: 
Hr. Becker a. Iſerlohn. Hr. Rainer a, Dresden. — Im weißen 
Adler. Hr. Kaufm. Bramſtädt a. Stettin. — Hr. Bleichbeſitzer 
Tſchentſcher a. Hirſchberg. — Rautenkranz. Die Kaufleute: 
Hr. Brandt a. Berlin: Hr. Schleſinger a. Brieg. — Im blauen 
Hirſch. Fr. Baronin v. Stoſch a. Neobſchütz. — In der gold. 
Gans. Hr. Kaufm. Büſche a, Iſerlohn. — In der goldnen 
Krone. Hr. Kaufm. Neuländer u. Hr. Fabrikant Hübner aus 
Reichenbach. — Hr. Garniſon⸗Staabsarzt Zobel a. Schweidnitz. 
Eh gold n. Löwen. Hr. Schiffsbaumeiſter Richter a, Kopen⸗ 

agen. . ’ x : 


